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B. ist spät dran an diesem 20. November im 26. Jahr der Klimarevolution.
Der zentrale Weckdienst hatte ihn erst geweckt, als der Wind wieder
etwas stärker blies. Nachts war es fast windstill gewesen und B.‘s
Aufgabe in Zeiten größerer Energieanstrengungen war es, sich ruhig zu
verhalten, keine elektrischen Geräte zu benutzen und die Energie in
wichtigere Bereiche fließen zu lassen. Er konnte ja auch kaum anders,
schließlich bestimmte das Smartmeter, wann Strom floss. B. gehört zur
sogenannten “energetischen Kampfreserve” (früher Abwurflast genannt),
was bedeutete, dass er, zur Untätigkeit verpflichtet, gelegentlich mit
Kälte, Hunger oder dem Verlangen kämpfen musste, sich einfach etwas
Wasser heiß zu machen und über ein paar Minzeblätter aus dem eigenen
kleinen Garten zu gießen. Es gab eben nicht immer Strom. Nicht mehr
für alle.

Der kühle, nebelige Novembermorgen kroch B. die Beine hinauf, während er
auf den E‑Bus an der Bundesstraße wartete. Es war schon kurz vor neun
und er war zügig gelaufen, um rechtzeitig am Sammelpunkt zu sein. Die
Busse fuhren schon lange nicht mehr in die kleinen Orte. E‑Busse
entfernten sich generell nicht weit von ihren Depots, weil sie zu Beginn
der großen Klimarevolution ständig liegen geblieben waren. Erlass Nummer
232, das Reichweitenverbesserungsgesetz, erfand den Tatbestand der
„Klimaschädigung durch Faulheit“ und legte fest, dass es jedem Bürger
zuzumuten sei, bis zu fünf Kilometer zu den Sammelstellen zu laufen.
Außerdem gab es Gesundheitspunkte, wenn man das staatliche
Transportsystem nicht zu sehr belastete. Eine Win-Win-Win-Situation, wie
Gesundheitsministerin Künast und ÖPNV-Minister Hofreiter unisono
versicherten.

B.’s Nachbar G. stapfte gut gelaunt auf den Sammelpunkt zu und bellte
ihm ein übertrieben fröhliches „Moin Nachbar“ entgegen. G. arbeitet im
Ministerium für Klimakampf und hält sich für ungemein wichtig.
Vermutlich ist er dort zwar nicht mehr als ein kleiner Angestellter, der
Genehmigungen zum Betrieb von Elektrogeräten erteilte oder entzog. Doch
oft deutete G. in Zaungesprächen an, wie kurz das Ministerium davor
stehe, die allgegenwärtigen Energieanstrengungen zu überwinden und wie
bedeutend sein Beitrag dazu sei. B. mochte G. nicht, ließ sich jedoch
nie etwas anmerken. Man konnte sicher sein, dass G. ohne Zögern die
Vermesser rufen würde, also jene Polizei-Kommandos des Klimakampf-
Ministeriums, die in altmodischen Benzinautos angerast kamen und die
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Häuser der Denunzierten auseinandernahmen, immer auf der Suche nach
Energieverbrechen und Klimaverrat. Es war bekannt, dass die Vermesser
immer etwas fanden. Sie waren sehr gründlich und erfindungsreich. Die
Klima-Schadenspunkte, die die Vermesser-Autos erzeugten, rechnet man
stets dem Konto der Durchsuchten an, was oft allein schon die Hälfte
oder mehr der fälligen Geldstrafe ausmachte. Wenn es denn bei einer
Geldstrafe blieb.

Wirklich wichtig konnte G. jedenfalls nicht sein, denn er fuhr stets mit
dem Bus zur Arbeit. Autos sah man nur noch selten. Allerdings gehörte G.
nicht zur Reserve, sondern war Partei-Kader. Er fuhr jeden Tag zur
selben Zeit mit dem Bus, ihn weckte kein Energiebedarfsplan. Morgens
brannte nicht nur das Notlicht der Stirnlampe bei ihm und heute morgen,
so glaubte B., hatte er sogar den Duft von schwarzem Tee wahrgenommen,
der aus dem keine zehn Meter entfernten Küchenfenster des Nachbarn zu
ihm drang, als er am Fenster stand.

„Na, auch erst mal ein Tässchen geschlürft, heute Morgen?“ fragte G.,
als er am Sammelpunkt angekommen war. B. erstarrte. Der Tee! Er hatte am
Fenster gestanden, mit einer dampfenden Tasse Minztee in der Hand. Er
hätte eigentlich keinen kochen können, sein Smartmeter gab ihm noch
keinen Strom. Auch war sein ganzes Haus noch dunkel gewesen. Den Tee
hatte er auf seinem kleinen Campingkocher zubereitet, den er versteckt
hatte, als die Brigaden der grünen Garde vor Jahren begannen, von Haus
zu Haus zu ziehen, um Mofas, Rasenmäher, Gasgrills und andere
„Schädlinge“ zu konfiszieren. Ebenso wusste niemand von seinem kleinen
Vorrat an Benzin, den er sich zugelegt und gut versteckt hatte, als
Erlass 208, das Gute-Luft-Gesetz, den Handel, den Besitz und die
Benutzung aller flüssigen, festen und gasförmigen Kohlenwasserstoffe
verboten hatte. G. hatte zweifellos seine dampfende Tasse gesehen, B.‘s
Stirnlampe und das dunkle Haus bemerkt und dann zwei und zwei
zusammengezählt. B.‘s Knie wurden weich als er sich ausmalte, wie die
Vermesser kommen würden, zusammen mit den grünen Garden, die ihnen stets
auf dem Fuße folgten und er als Klimaverbrecher angeklagt würden.
Geschubst, verprügelt, kahlgeschoren und an den Pranger gestellt würde
er schließlich in einem der Umerziehungslager landen. Man hörte so
einiges darüber und es waren keine schönen Geschichten. Wenn er doch nur
nicht am Fenster gestanden hätte! Wie konnte er nur so
unvorsichtig sein!

Der Bus hielt am Sammelpunkt und B. stieg wortlos ein. Aus dem
Augenwinkel sah er, dass G. ihm nicht folgte, sondern ihn nur boshaft
angrinste, sein Meldi aus der Tasche zog und damit demonstrativ in B.‘s
Richtung winkte. B. setzte sich auf einen freien Platz und überlegte
fieberhaft. Der Bus würde 15 Minuten brauchen, um ihn bei “Schellnhuber-
Solar 26” abzusetzen, der in die Jahre gekommenen Solaranlage, wo er
seit zehn Jahren Tag für Tag mit Besen den Staub von den Paneelen fegte
oder Vogelscheiße wegkratzte, die die Leistung der Technik
beeinflussten. Dabei lieferte die Anlage ohnehin kaum noch Energie,
schließlich war sie fast 25 Jahre alt und heute fehlten die Ressourcen



und das Geld, um neue Paneele anzuschaffen. Würden sie ihn gleich im
Kraftwerk verhaften? Unwahrscheinlich. Die Vermesser und die Grünen
Garden würden einige Zeit brauchen, um den Kocher und das Benzin zu
finden. Man würde einfach auf ihn warten, in seinem Haus. Dem einzigen
ohne Solarpaneele im ganzen Dorf. Er könnte fliehen, dachte er kurz, und
sein Herz hüpfte für einen Moment, als wolle es schon vorauseilen. Doch
die Euphorie schwand schnell. Womit und wohin? Seine
Beförderungsberechtigung reichte nur vom Dorf bis zum Kraftwerk und zu
Fuß käme er nicht weit.

Resigniert sank B. auf dem Sitz des Busses zusammen und ließ die letzten
Jahre Revue passieren. Alles war immer schlimmer geworden, immer
restriktiver. Das tägliche Leben und die Jagd nach Energie banden die
meisten Ressourcen. Die staatlich gesteuerte Digitalisierung taktete das
Leben aller Menschen, sofern sie nicht zum Kreis der „Planer“ gehörten.
Das Meldi, ein auf Beschluss der EU-Kommission eingeführtes
innereuropäisches Smartphone, regelte die Kommunikation. Es war ebenso
verpflichtend wie das Smartmeter in jedem Haus und war mit ihm
gekoppelt. Jeder Energieverbrauch musste über das Meldi beantragt und
autorisiert werden, jede Meinungsäußerung, E‑Mail oder SMS ging durch
die Hass-Filter der Hauptabteilung „AA“ des Innenministeriums, die aus
der Amadeu-Antonio-Stiftung hervorgegangen war. Die Ministerin der
Netze, Frau Baerbock und die Ministerin der feinen Rede, Frau Roth,
bezeichneten das Meldi als “Überfällige Antwort Europas auf den
weltweiten Trumpismus-Putinismus” und als Win-Win-Win-Gerät.

Die Anfänge
Alles begann im September 2021, als Robert Habeck Kanzler einer
Minderheitsregierung wurde. Zwar erreichten seine Grünen nur 32% der
Stimmen, doch die andern Parteien waren nicht mehr in der Lage, auch nur
einen ernst zu nehmenden Gegenkandidaten aufzustellen und ergaben sich
ihrem Schicksal, nur noch als Beschaffer der 2/3‑Mehrheit für zahlreiche
Verfassungsänderungen zu dienen. B. war damals 18 Jahre alt und kam
gerade vom Camping-Urlaub aus Holland zurück. Er hatte den kleinen
Campingkocher, der ihm nun zum Verhängnis werden würde, gerade in der
Hand, als im ZDF Habecks erste „Rede an den Klimawandel“ lief, in der er
ankündigte, das alte System zu beseitigen und durch ein neues, besseres
zu ersetzen. B. konnte diese Rede auswendig. Kein Wunder, schließlich
stand sie mittlerweile als Präambel in der neuen deutschen Verfassung,
welche 2023 das zur Hassrede erklärte Grundgesetz abgelöst hatte:

„Genossen, Klimaretter, Freunde der Menschheit! Es ist Zeit, Schluss zu
machen mit der Vergangenheit und dieses Land, ja, die ganze Welt in eine
neue Ära der Klimagerechtigkeit, des Wohlstandes und der
Gleichberechtigung zu führen. Auf diesem Weg muss uns das Banner der
Jugend voran wehen, denn nur die Jugend ist reinen Herzens und von
reiner Klimabilanz. Die revolutionäre Jugend ist es, die CO2 sieht und
durch Mut und Haltung, wie sie nur einer gerechten und wahrhaftigen Idee
entspringen kann, die Feinde des Klimas entlarven und zur Rechenschaft



ziehen werden. Tapfere Jugend, das dekarbonisierte Zeitalter ist nahe,
doch es wird nicht anbrechen bevor nicht der letzte Verbrennungsmotor,
das letzte Stück Kohle und das letzte Gasfeuerzeug vernichtet ist. Geh
aufs Land, Grüne Jugend, trage die LED-Fackel der Revolution zu den
verstockten Bauern, den Fleischessern und Berufspendlern. Vernichtet die
„vier Alten“, die da sind: Die alten Denkweisen, die alten Kulturen, die
alten Gewohnheiten und die alten Sitten.“

Man hatte die Parolen sehr vage und unklar gelassen, so dass die Grünen
Garden, wenn sie trommelnd und hüpfend durch die Orte zogen, immer etwas
fanden, was sie zertreten, kritisieren und verurteilen konnten. Etwa die
alte Denkweise, individuelle Mobilität für eine Errungenschaft der
Zivilisation und Freiheit zu halten, die alte Sitte, klimaschädliche
Katzen und Hunde zu haben, die alte Gewohnheit, in Zeiten der
Energieanstrengung (so wurden ab 2022 die längeren Blackouts genannt)
den alten Benzinrasenmäher oder das Notstromaggregat hervorzuholen, um
der egoistischen Energieverschwendungssucht zu frönen oder die alte
Kultur, CO2 emittierende Wachskerzen am Weihnachtsbaum anzuzünden. Das
alles und vieles mehr kostete bald so viele CO2-Strafpunkte, dass es
einem leicht die täglich halbstündlichen Wärmezuteilungen für einen
ganzen Winter kosten konnte – und die waren kalt in letzter Zeit, was
die Grünen Garden und ihr großer Vorsitzender kurzerhand zum Ergebnis
ihrer Klimarettungsbemühungen erklärt hatten.

Ganz flink waren die kleinen Revolutionäre, die Strafpunkte in ihre
Smartphones – die später durch Meldis ersetzt wurden – einzutippen. Die
SMS mit dem Strafbefehl kam stets nur Sekunden später. Sie waren
Ankläger, Richter und Henker in Personalunion und je größer die Gruppen
waren, in denen sie durch das Land zogen, umso heftiger waren die
Exzesse. Mit Losungen wie „Wer Verbrennungsmotoren versteckt ist
Energieverbrecher“ und „Auch Jesus ging zu Fuß“ zogen sie durch die
Dörfer, hielten Autos an oder fackelten sie gleich ab, wenn sie ihnen
„zu groß“ erschienen. Dann kamen die Bewegungseinschränkungen per
Verordnung, die Schließung der Tankstellen, dann das Gute-Sonne-Gesetz,
das alle Hausbesitzer, die sich keine Solarzellen aufs Dach schrauben
wollten oder aus Geldmangel nicht konnten, zu Verdächtigen und
Energieschmarotzern erklärte.

Die auftretenden Versorgungsengpässe auf dem Land, die wegen des sich
verschlechternden Lieferverkehrs immer wieder auftraten, schaffte man
mit dem Gute-Versorgung-Gesetz zwar nicht ab, aber nun war jeder
Hausbesitzer mit mehr als 200 qm Garten per Dekret zum Selbstversorger
geworden und mit Gartenarbeit beschäftigt, statt nutzlose kritische
Blogs zu schreiben und sich über den dekadent-blinden Dünkel der
Großstadtbewohner und ihrer grünen Eliten lustig zu machen, die
glaubten, der Strom käme aus der Steckdose und das Gemüse aus dem
Biomarkt. Es gab Kontrollen und wenn die Grünen Garden
„schmarotzerischen Zierrasen“ oder Begonien vorfanden, wo Kohlrabi und
Kartoffeln hätten wachsen können, wurde der Rasenfreund „zur Rede
gestellt“ oder musste gleich vor Ort sein „Gras fressen“. B. reißt sich



aus seinen Gedanken, denn der Bus hält und die Tür öffnet sich mit einem
dumpfen Geräusch.

Aufwachen
[klong]

..

[klong?]

Was ist los? Autsch! Ich bin offensichtlich eingeschlafen, zur Seite
gerutscht und mit dem Kopf unsanft auf die Tischplatte geknallt. Meine
Güte, was für Träume! Wie kommt man nur auf sowas! Kranke Phantasie?
Habe ich Fieber? Da fällt mein Blick auf die Artikel, die ich gerade
gelesen hatte. Die TAZ begründet ausführlich, warum Verbote die
eigentliche Freiheit seien, auf Indymedia feiern Klimaaktivisten ihr
Barbecue mit vier „backfrischen Porsche-Cayenne“ im Namen des
Klimaschutzes, in Berlin sperrten Gretas Klima-Kids SUV’s mit
Flatterband ab und stellten deren Fahrer „zur Rede“, warum sie in der
Stadt ein so schädliches Auto fahren würden. Außerdem war ein Wikipedia-
Artikel geöffnet, in dem die Parolen und die Vorgehensweise während der
Kulturrevolution in China und die Handlungen der verblendeten,
missbrauchten Jugend beschrieben sind, die mordend und marodierend durch
das Land zogen, um “Die vier Alten” zu vernichten. Die alten Denkweisen,
die alten Kulturen, die alten Gewohnheiten und die alten Sitten. Hab
wohl doch kein Fieber. Ich habe im Traum einfach zwei und zwei
zusammengezählt.

Der Beitrag erschien zuerst auf dem Blog des Autors hier

Mäßig warmer, sehr wechselhafter
Juli 2021 in Deutschland – ein
typischer Hochsommermonat
geschrieben von Chris Frey | 31. Juli 2021

Weitere Aussichten für die zweite Jahreshälfte: Oft wechselhaft
und meist nur verhaltene Temperaturen

Stefan Kämpfe

Nachdem in einer bei enormen Temperaturschwankungen insgesamt
verhaltenen ersten Jahreshälfte nur der Juni viel Wärme brachte,
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zeigte sich auch der Juli sehr wechselhaft und gemäßigt. Nach der
neuen Vergleichsperiode (1991 bis 2020), die freilich die
Messlatte sehr hoch legt, fiel er, bei insgesamt deutlich höheren
Werten im Nordosten und zu tiefen im Südwesten, fast
temperaturnormal und trotz der gebietsweisen Unwetter nur moderat
zu feucht aus. Der Höhepunkt der Juli-Erwärmung in Deutschland
scheint ohnehin überschritten. Und für den August 2021 deutet
sich, wie wohl für den gesamten Jahresrest, zumindest zeitweise
wechselhafte, teils auch kühle Witterung an.

Auch 2021 eine sichere Bank – Die Siebenschläfer-Regel, warmer
Nordosten, kühler Südwesten

Die schon oft erklärte Siebenschläfer-Regel, nach welcher sich aus
dem Witterungstrend Ende Juni/Anfang Juli grobe Rückschlüsse für
die kommenden Wochen ziehen lassen, traf auch diesmal zu. Der
Blick in die Wetterkarten zeigte neben kurzen Phasen mit
Zwischenhoch-Einfluss im ersten Monatsdrittel immer wieder
kleinräumige Tiefs, welche, von Westeuropa kommend, sehr langsam
über Deutschland zogen. Aber tiefer Luftdruck bedeutet im
Hochsommer nur dann sehr kühles Wetter, wenn Kaltluft vom
Nordatlantik, dem Nordmeer oder der Arktis angezapft wird. Für die
dafür erforderliche, großräumige Nordwest- bis Nordströmung waren
diese Tiefs jedoch zu klein, sie brachten auf ihren Vorderseiten
feuchte, warm-gemäßigte oder subtropische, auf den Rückseiten
meist nur erwärmte, feuchte Meeresluft mit. Als Beispiel sei die
Wetterkarte vom 6. Juli 2021 gezeigt:



Abbildung 1: Europa-Wetterkarte vom 6. Juli 2021, Mittags. Ein
kleinräumiges Tief nähert sich von den Britischen Inseln und verursachte
Regenfälle, Schauer und Gewitter; auch das im weiteren Monatsverlauf oft
typische Wetter- und Temperaturgefälle (wärmerer, sonnigerer Nordosten
und kühlerer, eher regnerischer Südwesten) war da schon grob erkennbar.
Bildquelle: wetterzentrale.de

Damit ähnelte dieser Juli, wenngleich nur in sehr groben Zügen,
denen von 2014, 2007, 2002 und 1997. Das Temperaturgefälle
zwischen dem warmen Nordosten und dem eher kühlen Südwesten blieb
dann praktisch bis zum Monatsende erhalten.
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Abbildung 2: Mittelwerte der Lufttemperaturen einiger DWD-Stationen vom
1. bis zum 25 Juli 2021. Während dieser Monat besonders nordöstlich der
Elbe deutlich zu warm ausfiel, dominierten im Südwesten negative
Abweichungen. Bildquelle: bernd-hussing.de

Das langfristige Temperaturverhalten – der Juli tanzt aus der
Reihe und hat (vermutlich) die wärmsten Zeiten schon hinter sich

Anders, als die meisten Monate und die Jahreszeiten, erwärmte sich
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der Juli bis etwa 1980 kaum; ihm fehlt vor allem die markante
Erwärmungsphase von 1881 bis ins Anfangsdrittel oder bis zur
Hälfte des 20. Jahrhunderts, was nicht gut zur schon damals
steigenden CO2-Konzentration passt. Ab 1982 und damit sehr früh,
setzte mit den zwei sehr warmen Monaten 1982 und 1983 die
neuzeitliche, der stark zunehmenden Besonnung und der Häufung
erwärmender Wetterlagen geschuldete Erwärmung ein. Seit
Aufzeichnungsbeginn (1881) betrug die Erwärmung mäßige knapp 1,5
Kelvin (°C). Dabei sind die DWD-Daten auch noch
wärmeinselbelastet, und die DWD-Reihe startet in der letzten Phase
der „Kleinen Eiszeit“ – um 1881 war es besonders kühl. Nur seit
den 1980ern gab es in jedem Jahrzehnt mit mehr als 20°C mindestens
einen extrem warmen Juli, der letzte (2010er Jahre) war aber davon
der kühlste (2018 mit 20,3°C). Der herausragend warme Juli 2006
mit 22,0°C im Flächenmittel liegt nun schon anderthalb Jahrzehnte
zurück, und das Jahrzehnt von 2001 bis 2010 war auch das bislang
einzige mit zwei Juli-Monaten über 20°C.

Abbildung 3: Verlauf der Julitemperaturen im Deutschland-Mittel seit
1881 mit nur zwei Entwicklungsphasen. Einer langen, bis 1981 dauernden
Stagnationsphase folgte eine deutliche Erwärmung. In den gesamten 141
Jahren der Reihe betrug der Temperaturanstieg nur mäßige knapp 1,5
Kelvin (°C) – bei enorm steigenden CO2-Konzentrationen. Mit WI-
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Bereinigung hätte es eine geringere Juli-Erwärmung um nur höchstens 1
Kelvin gegeben. Zur Beachtung: Die Grafik zeigt KEINE Klimasensitivität
der CO2-Konzentration; sie verdeutlicht lediglich, dass die von etwa 290
auf etwa 417 ppm steigende CO2-Konzentration über lange Zeiträume nicht
zur Temperaturentwicklung passt.

Noch erstaunlicher ist die Entwicklung der Juli-Temperaturen in
Zentralengland (Midlands), für das eine über 360ig-jährige Messreihe
vorliegt- Sie erfasst damit auch den Höhepunkt der „Kleinen Eiszeit“,
das so genannte Maunder-Minimum als vermutlich kälteste Epoche in den
mindestens letzten 2.000 Jahren. Seitdem sollte es doch eine kräftige
Erwärmung um viel mehr als ein Grad gegeben haben – aber die Realität
sieht ganz anders aus:

Abbildung 4: Mit etwa 0,6 Kelvin nur ein sehr schwacher Juli-
Temperaturanstieg seit über 360 Jahren in Zentralengland; das sind
weniger als 0,2 K pro Jahrhundert. Ähnlich, wie in Deutschland, fallen
zwar die wärmsten Juli-Monate in die Neuzeit und gipfeln mit 2006, aber
andere, fast genauso warme liegen weit zurück und sind gekennzeichnet;
2021 wird dort mit deutlich über 18°C wegen häufigerer Hochdrucklagen
und mehr Sonnenschein als in Deutschland zu den wärmeren Juli-Monaten
gehören.

Stagnierende Juli-Minima – Menetekel der Abkühlung?

Der Autor untersucht seit längerem Wärmeinseleffekte. Mittlerweile
liegen die Werte der sehr ländlichen DWD-Station Dachwig im
Thüringer Becken bis in die 1980er Jahre lückenlos vor; diese
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wurde seitdem nicht verlagert, befand sich also stets am selben
Ort. Bei flüchtiger Betrachtung zeigt sich hier seit den späten
1980er Jahren das typische Bild einer merklichen Juli-Erwärmung.
Aber die erfolgte auf Kosten rasant steigender Tagesmaxima – die
Minima verweigern sich hier der Erwärmung, was ein weiteres Indiz
gegen eine CO2-dominierte Klimaerwärmung ist.

Abbildung 5: In Dachwig/Thür. Becken erwärmte sich der Juli auf Kosten
der stark steigenden Maxima, was auf stärkere Bodenaustrocknung und
Besonnung hindeutet. Die (meist) zum Sonnenaufgang eintretenden Minima
kühlten sogar ein klein wenig ab (kein signifikanter Trend). Juli-Werte
für 2021 liegen noch nicht vor.

Dieses Verhalten blieb in Dachwig nicht auf den Juli beschränkt;
noch deutlich stärker war die Minima-Abkühlung von Januar bis Mai
und im September, im Jahresmittel betrug sie gut 0,4 K. Doch bei
weitem nicht alle DWD-Stationen zeigen diesen Trend; es bedarf
weiterer Untersuchungen, welche aber durch die häufigen
Stationsverlagerungen stark erschwert werden.

Die Sonnenscheindauer als wesentlicher Treiber der Juli-Temperatur

Wie wir schon anhand der Abbildung 3 gesehen hatten, können die
stark steigenden CO2-Konzentrationen nicht ursächlich für die
Entwicklung der Juli-Temperaturen gewesen sein. Wie in allen
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anderen Sommerhalbjahres-Monaten, übt außer den Großwetterlagen
die Sonnenscheindauer einen signifikanten Temperatureinfluss aus,
der im Juli am größten ist. In Deutschland ist das Flächenmittel
dafür leider erst seit 1951 verfügbar:

Abbildung 6: Juli-Erwärmung in Deutschland seit 1951 auch dank höherer
Besonnung (etwa 72% der Temperaturvariabilität werden von der
Sonnenscheindauer bestimmt). Die Zunahme der Sonnenscheindauer hatte
verschiedenste Ursachen, unter anderem die stark abnehmende
Konzentration der Luftschadstoffe (SO2, Staub) und die Austrocknung
Deutschlands durch Bebauung, Versiegelung und Meliorationen.
Möglicherweise fördert auch die übertriebene Nutzung der Wind- und
Solarenergie eine Bewölkungs- und Nebelabnahme, was mehr Besonnung nach
sich zieht. Umrechnung beider Größen in Indexwerte, um sie anschaulicher
mit den Lufttemperaturen in einer Grafik zu zeigen.

Im Juli 2021 stürzte die Sonnenscheindauer auf knapp unter 200
Stunden ab, das ist voraussichtlich der geringste Wert seit 2011;
folglich konnte er nicht herausragend warm ausfallen. Aber die
fehlende, großräumige Kaltluftzufuhr verhinderte Schlimmeres;
frieren musste man, von ganz wenigen Tagen abgesehen, zumindest im
Tiefland nicht. Und anders, als uns das die Dauer-
Berichterstattung über das Hochwasser suggerierte, war der Juli im
Flächenmittel auch nicht extrem nass, er wird es bei weitem nicht
unter die zehn regenreichsten Monate seit 1881 schaffen; die
regionalen Hochwasser-Ereignisse wurden durch örtlich begrenzte
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Starkregen ausgelöst sowie durch Bausünden und Behörden-
Schlamperei verstärkt.

Nachlassende Sonnenaktivität, die Noch-AMO-Warmphase und warme
Juli-Monate in Deutschland

Die aktuell nachlassende Sonnenaktivität wird stets mit Abkühlung
in Verbindung gebracht; doch das könnte unter bestimmten Umständen
voreilig sein. Erstens wirkt diese mit einer Verzögerung von
mehreren Jahrzehnten – aktuell ist sie noch nicht voll bei uns
angekommen. Zweitens fördert eine geringe Sonnenaktivität so
genannte Meridionallagen, bei denen der Luftmassentransport
überwiegend entlang der Längengrade erfolgt (Nord- oder Südlagen;
in Europa auch der Sonderfall der Ostwetterlagen). Insgesamt
schwächt sich die Zirkulation ab und verlagert sich südwärts. Süd-
und Ostlagen sowie zirkulationsschwache fallen aber, anders als im
Winter, im Juli fast stets mehr oder weniger zu warm aus. Und
drittens gibt es das Phänomen der so genannten Koronalen Löcher,
welche trotz geringer Sonnenaktivität längere, sehr warme
Schönwetterperioden auslösten, wie wir das seit 2018 häufig
erlebten. Näheres dazu hier. Möglicherweise sind auch die
Hochwasser-Ereignisse ein Vorbote der beginnenden Abkühlungsphase,
denn in solchen Perioden verursacht die zunehmende Kosmische
Strahlung eine verstärkte Wolken- und Gewitterbildung. Dieses
Phänomen könnte auch die einzelnen, dem Charakter der „Kleinen
Eiszeit“ widersprechenden Hitzewellen erklären, so den Sommer 1666
(historischer großer Stadtbrand in London), oder den enorm heißen
Sommer 1540. Und viertens wirkt (momentan) noch die AMO-Warmphase
der solar bedingten Abkühlung entgegen:

https://connectiv.events/woher-kommt-die-duerre-und-waerme-des-sommers-2018/


Abbildung 7: Merkliche zeitliche Übereinstimmung der AMO und der Juli-
Temperaturen in Deutschland. In AMO-Warmphasen, wie zur Mitte des 20.
Jh. und aktuell, sind die Julitemperaturen tendenziell höher. Ähnliches
gilt für den gesamten Sommer und den Herbst. Die AMO-Juliwerte für 2021
liegen noch nicht vor.

Sollte, was in naher Zukunft durchaus zu erwarten ist, eine AMO-
Kaltphase mit der geringen Sonnenaktivität zusammenfallen, so wird
es mit den schönen, warmen Julimonaten vorbei sein.

Vegetationsverlauf im Juli: Der Rückstand des kalten Frühlings
wurde nicht ganz kompensiert

Anders als in den Vorjahren, startete die Getreideernte in Weimar
erst um den 15. Juli und damit vergleichsweise spät, was nicht nur
der oft feuchten Witterung, sondern auch dem kalten Frühjahr
geschuldet war. Und während der Autor sonst meist im letzten
Julidrittel den Beginn der Reife des Schwarzen Holunders
beobachten konnte, wird diese nun erst für Anfang August erwartet.

Unbequeme Juli-Erkenntnisse: Wind und Sonne liefern zu wenig Strom

Die gebetsmühlenartigen Phrasen von der Sonne, die uns keine
Rechnung schickt, und dem Wind, der immer irgendwo weht, scheitert
an der Juli-Realität. Und nachts, wenn auch Strom benötigt wird,
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scheint selbst im Juli keine Sonne, und der Wind kann auch auf dem
Meer oft einschlafen. Anders, als im Juli 2020, brachten die
kleinräumigen Juli-Tiefs, von schweren Gewitterböen einmal
abgesehen, oft nur ein laues Lüftchen mit, und die vielen Wolken
dämpften die Produktionsergebnisse der Solaranlagen merklich. Ein
Vergleich beider Monate verdeutlicht das schlechte Abschneiden des
2021er Julis:

Abbildungen 8a und b: Schon im Juli 2020 (8a, oben) schwächelte der Wind
(graublaue Fläche) oft; aber es gab in Mittel- und Süddeutschland
wenigstens reichlich Sonne. Im Juli 2021 (bis 27. vorliegend) gab es
noch viel weniger Wind und auch weniger Sonne, Braunkohle, Gas und
Kernkraft mussten die Fehlmengen ausgleichen.

Durchwachsener August und verhaltener Jahresrest?

Ähnlich wie bei der Siebenschläferregel gibt wegen der
Erhaltungsneigung der Hochsommerwitterung auch der Monatswechsel
Juli/August grobe Hinweise auf den Witterungsverlauf der kommenden
Wochen. In den vergangenen Jahren zeigte sich diese „zweite
Siebenschläferregel“ recht zuverlässig. Besonders spannend waren
dabei die Verläufe 2006, 2010 und 2014: Nach dem jeweils sehr
warmen Juli folgte mit dem Umschwung zum Monatswechsel ein sehr
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kühler, nasser August. Aber der für dieses Jahr in Frage kommende
Vergleichsfall (Fortbestand oder gar Verstärkung der
wechselhaften, teils kühlen Witterung) ist besonders häufig (1993,
1996, 1998, 2002, 2005, 2007, 2008, 2017). Alle Mittelfrist-
Modelle sagen eine sehr wechselhafte, aber nicht durchgehend
unfreundliche oder zu kühle erste August-Dekade vorher:

Abbildung 9: Vorhersage der Luftdruckverteilung über Europa für den 2.
August. Einem kräftigen Hoch westlich der Azoren steht ein Tief mit Kern
über Finnland gegenüber; was besonders in Norddeutschland eher windig-
kühles Schauerwetter zur Folge hätte. Bildquelle: wetterzentrale.de

Die Witterung im August könnte also (bei gewisser Unsicherheit)
öfters kühle Phasen beinhalten; besonders in Norddeutschland. Mit
häufigeren Niederschlägen ist zu rechnen; erstmals in diesem sehr
zirkulationsschwachen Jahr könnten westliche Luftströmungen eine
größere Rolle spielen. Aber sicher sind auch warme
Schönwetterphasen mit von der Partie. Noch gibt es für Sommerfans
einen schwachen Hoffnungsschimmer: Dem wechselhaften Juli und
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August-Beginn 2016 folgte ab der letzten August-Dekade enorme
Hitze bis weit in den September – aber so etwas wiederholt sich
nur selten. Vorhersagen für den Herbst und Frühwinter verbieten
sich zwar zum jetzigen Zeitpunkt, doch scheint auch da ein eher
gedämpftes Temperaturniveau vorzuherrschen, was schon der
höhenkalte Januar angedeutet hatte; Näheres zur Jahresprognose
2021 hier. Das wegen seines experimentellen Charakters nicht
besonders zuverlässige CFSv2-Modell des NOAA sieht folgende
Entwicklung:

Abbildung 10: Vorhergesagte Temperaturverteilung des CFSv2-Modells für
August 2021 bis Januar 2022 (Eingabe-Zeitraum 17. Bis 26. Juli). Danach
dürfte es flächendeckend übernormale Mitteleuropa-Temperaturen erst
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wieder im Januar 2022 geben, und der August soll gar deutlich zu kühl
ausfallen. Aber die Prognose-Unsicherheit ist enorm groß. Bildquelle:
NOAA

 

 

 

Kältereport Nr. 21
geschrieben von Chris Frey | 31. Juli 2021

Einführung des Übersetzers: Diese und alle weiteren Kältereports speisen
sich nur noch aus dieser Quelle (Electroverse). Der Blog von Robert W.
Felix (iceagenow.info) liegt brach, weil der Blogger kürzlich verstorben
ist.

Auch in diesem Report finden sich nur Meldungen von der Südhemisphäre.
Man darf gespannt sein, wann es wieder Meldungen aus der Nordhemisphäre
gibt.

Ernteausfälle in Süd-Amerika dürften katastrophal werden,
setzt sich doch die antarktische Kältewelle fort

19. Juli: Die südamerikanischen Landwirte müssen sich auf eine weitere
Runde erntezerstörender Polarkälte gefasst machen.

Nach Angaben des brasilianischen Nationalen Instituts für Meteorologie
(INMET) begann am Samstagabend ein neuer Kaltlufteinbruch in der Region,
und am Sonntag herrschte im mittleren Westen und Südwesten von Rio
Grande do Sul, im Westen von Santa Catarina und im Süden von Parana
erneut Frost.

…

https://eike-klima-energie.eu/2021/07/31/kaeltereport-nr-21/
https://electroverse.net/category/extreme-weather/
https://www.iceagenow.info/


…

L i n k :
https://electroverse.net/south-american-crops-headed-for-catastrophe-as-
antarctic-blasts-persist/

Anmerkung: Die Folgen der Kälte in Südamerika haben inzwischen sogar
Eingang in die MSM gefunden, also muss es wohl ziemlich schlimm sein. In
der FAZ fand sich am 28. Juli 2021 eine Meldung mit der Überschrift:
„Kaffee ist so teuer wie seit dem Jahr 2014 nicht mehr“. Als Grund wird
extreme Kälte in Brasilien angegeben.

———————————

Australier stellen sich auf die niedrigsten Juli-
Temperaturen aller Zeiten ein, da eine Polarfront Schnee ins

subtropische Queensland bringt

21. Juli: Die Temperaturen sind im Südosten Australiens erneut gesunken,
und aus dem subtropischen Queensland werden Schneefälle gemeldet. Das
BOM  geht  davon  aus,  dass  sich  die  Kälte  im  Laufe  der  Woche  noch
verstärken wird und am Donnerstag neue Kälterekorde aufgestellt werden.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2021/07/kalte_01.gif
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…

Es wird erwartet, dass die Temperatur am Donnerstag in weiten Teilen von
NSW, Victoria und sogar Queensland unter 0 °C sinkt.

Hannify sagte, dass in vielen Gebieten am Donnerstag die niedrigsten
Juli-Temperaturen aller Zeiten erwartet werden:

…

Link:  https://electroverse.net/australians-brace-for-coldest-ever-july-
temps-as-polar-front-brings-snow-to-queensland/

———————————

Historische Kälte erfasst Ost-Australien

22. Juli: Der Osten Australiens verzeichnete einen der kältesten Morgen
seit Beginn der Aufzeichnungen.

Im  subtropischen  Queensland  (QLD)  wurde  am  frühen  Donnerstag  ein
Tiefstwert  von  -7,2°C  gemessen,  während  viele  andere  Orte  des
Bundesstaates mit den niedrigsten Messwerten seit mehr als 20 Jahren
aufwarteten.

In der Stadt Oakey in der Nähe von Toowoomba sank die Temperatur auf
-4,4°C – der kälteste Juli-Morgen seit 2004.

…

Link: https://electroverse.net/historic-cold-sweeps-eastern-australia/
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———————————

Vier Städte in Südafrika verzeichneten soeben ihre
niedrigsten Temperaturen JEMALS seit Beginnn von

Aufzeichnungen

23. Juli: Um die alarmistische MSM-Sprache zu zitieren: „Das ist nicht
normal in Südafrika“.

Nach  Angaben  des  südafrikanischen  Wetterdienstes  (SAWS)  ist  die
Temperatur an mehreren „bedeutenden“ Orten auf die niedrigsten Werte in
der aufgezeichneten Geschichte gesunken.
Mindestens  vier  Orte  verzeichneten  am  Donnerstag  (22.  Juli)  die
niedrigsten  Temperaturwerte  aller  Zeiten.
Im  Folgenden  habe  ich  eine  Liste  zusammengestellt  (Daten  mit
freundlicher  Genehmigung  von  SAWS  und  thesouthafrican.com):

Die vier Stationen werden im Folgenden genannt. Alle vier verzeichneten
Rekord-Kälte.

…

Link:
https://electroverse.net/four-south-african-towns-just-set-their-coldest
-temperatures-ever-recorded/

———————————

„Schneesturm in Afrika“ – Südafrika bricht in den letzten 24
Stunden *zusätzlich* 19 Allzeit-Tiefsttemperatur-Rekorde

24. Juli: Nach der rekordverdächtigen Kälte, die das südliche Afrika am
Donnerstag  heimsuchte,  hat  der  südafrikanische  Wetterdienst  (SAWS)
bestätigt,  dass  allein  in  den  vergangenen  24  Stunden  19  weitere
Tiefsttemperatur-Rekorde  gebrochen  worden  waren.

Der  Wetterdienst  hatte  davor  gewarnt,  dass  sich  das  Land  auf  die
kälteste Nacht des Jahres einstellen müsse. Für viele Orte war es jedoch
die kälteste Nacht seit Beginn der Aufzeichnungen, wobei Rekorde, die
vor 20, 40 und sogar 60 Jahren aufgestellt wurden, gebrochen worden
waren.

…

Es folgt eine längere Liste von Stationen mit Kälte-Rekorden.

„Schneesturm in Afrika!“, heißt es in dem unten stehenden Tweet von
@sapeople, während des „#ColdestDayEver!“.
Das Video wurde auf der Uniondale Road gedreht. Man hört den Fahrer des
Fahrzeugs, der die Bedingungen als „absolut bizarr“ bezeichnet. Und er

https://www.thesouthafrican.com/news/weather/breaking-weather-forecast-south-africa-where-coldest-ever-temperatures-record/
https://electroverse.net/four-south-african-towns-just-set-their-coldest-temperatures-ever-recorded/
https://electroverse.net/four-south-african-towns-just-set-their-coldest-temperatures-ever-recorded/


sagt weiter: „Ich musste noch nie durch einen Schneesturm in Afrika
fahren.“

https://twitter.com/i/status/1418633511876145154

…

Link:
https://electroverse.net/snowstorm-in-africa-south-africa-smashes-19-all
-time-low-temperature-records/

Anmerkung: Hierzu gibt es sogar beim strikt alarmistischen Blog
wetteronline.de eine Meldung, und zwar hier! Allerdings – ohne es gleich
wieder zu verharmlosen kommen sie nicht aus.

———————————

Erneut Schneefälle und Frost in Australien

26. Juli: In den höheren Lagen Australiens kam es am Wochenende zu
heftigen Schneefällen, während in den südöstlichen Bundesstaaten einige
der tiefsten Temperaturen herrschten, die je in diesem Land gemessen
worden waren.

Das Hotham Alpine Resort in Victoria veröffentlichte am Sonntag Fotos
und Videos, die eine ordentliche Ladung der Vorzüge der Erderwärmung
zeigen.

…

Nach einer kurzen Erwärmung in den zentralen und nördlichen Regionen
steht Australien im August eine weitere Kältewelle bevor, die den ganzen
Kontinent erfasst:

https://twitter.com/i/status/1418633511876145154
https://electroverse.net/snowstorm-in-africa-south-africa-smashes-19-all-time-low-temperature-records/
https://electroverse.net/snowstorm-in-africa-south-africa-smashes-19-all-time-low-temperature-records/
https://www.wetteronline.de/wetterticker/29ef8092-a2b6-40e8-9377-84cf7d67cbe6


GFS-Simulation der bodennahen Temperatur-Anomalien für den 3. August.
Quelle

…

Link:
https://electroverse.net/heavy-snows-and-freezing-lows-sweep-australia-s
tep-up-your-preparedness/

———————————

wird fortgesetzt … (mit 22)

Zusammengestellt und übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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Woher kommt der Strom? Die Woche der
Flutkatastrophen
geschrieben von AR Göhring | 31. Juli 2021

von Rüdiger Stobbe

In der 28. Woche (Abbildung) kam es zu den Flutkatastrophen vor allem in
NRW, RP und Bayern.

Die Wind- und PV-Stromerzeugung hingegen war unterdurchschnittlich.
Lediglich 39,3% trugen die Energieträger Wind- und Solarkraft zusammen
mit Wasserkraft und Biomasse zur Stromerzeugung dieser Woche bei.  Das
sind lediglich 18,2% der installierten Leistung im Mittel. Verlässlich
stark fließt der Strom aus den verbliebenen Kernkraftwerken. 95,9% der
installierten Leistung werden kontinuierlich geliefert. Ende 2022 fallen
die gut 60 TWh Strom aus Kernkraft weg. Wer ausrechnen möchte, wie viel
Windkraft- und Photovoltaikanlagen gebaut werden müssten, um den
wegfallenden Strom auch nur im Durchschnitt zu ersetzen, schaue sich
Abbildung 1 an. Dort gibt es den Link zum entsprechenden Tool. Ich
verrate nicht zu viel, dass das Ergebnis nicht nur ernüchternd, sondern
erschütternd ist. Die ganze Negativ-Dramatik der Energiewende wird
offensichtlich. 2022 und nochmal 2023 wird der CO2-Ausstoß in Deutschland
steigen, weil der wegfallende, praktisch CO2-freie Kernkraft-Strom
keinesfalls durch CO2-freien Strom ersetzt werden wird. Die Energiewender
und Kernkraft-Abschalter handeln wie der Mann, der im Winter zunächst
seinen alten, aber warmen Pullover wegwirft, um sich irgendwann später
einen neuen zu besorgen. Dümmer geht´ s doch nicht. Wie auch immer, die
konventionell-fossilen Kraftwerke (Abbildung 2), die
´selbstverständlich` zwecks Weltenrettung abgeschaltet werden sollen,
erlangen eine immer größere Bedeutung. Zumindest in den nächsten Jahren.
Eingedenk der Tatsache, dass allein China sagenhafte Mengen von
Kohlekraftwerken im Land selber, aber auch in Asien und Afrika, ja sogar
in Europa baut und plant, muss man sich ernsthaft fragen, welche
Sinngebung hinter der deutschen Energiewende steckt. Wenn man möchte,
dass die Bevölkerung verarmt, würde es doch reichen, das zu tun, was die
EU mit dem „Fit for 55“ – Programm plant. Alles, aber auch alles so
verteuern, dass 80-90% der Bürger sich den gewohnten Wohlstand (Autos,
Reisen/Fliegen, hochwertiger Konsum) nicht mehr leisten können und dann
eben auch der CO2-Ausstoß sinkt.

In der 28. Woche importierte Deutschland wieder mehr Strom als es
exportierte. Deshalb waren die Preise (Abbildung 3) an den ersten fünf
Tagen der Woche entsprechend hoch. Erst zum Samstag kam es zu
erheblichen Preiseinbrüchen. Grund war das Anziehen der
Windstromerzeugung, die auf sinkenden Bedarf traf. Folge: Strom wird
teilweise fast verschenkt. An wen zeigt Abbildung 4. Weil es so
offiziell im Bundestag präsentiert wurde, finden Sie unter Abbildung 5
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https://eike-klima-energie.eu/2021/07/31/woher-kommt-der-strom-die-woche-der-flutkatastrophen/
https://www.stromdaten.info/abbildungen-mehr-zum-artikel-vom-27-7-2021/#a0
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https://www.stromdaten.info/abbildungen-mehr-zum-artikel-vom-27-7-2021/#a1
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https://www.tagesspiegel.de/wirtschaft/vorzeigeprojekt-in-bosnien-herzegowina-china-foerdert-kohlekraft-auch-in-europa/25896868.html
https://www.achgut.com/artikel/die_kubanisierung_der_eu
https://www.stromdaten.info/abbildungen-mehr-zum-artikel-vom-27-7-2021/#a3
https://www.stromdaten.info/abbildungen-mehr-zum-artikel-vom-27-7-2021/#a4
https://www.stromdaten.info/abbildungen-mehr-zum-artikel-vom-27-7-2021/#a5


noch mal den Ausschnitt aus der Rede von Sylvia Kotting-Uhl, der
Vorsitzenden des Umweltausschusses, die die ´Vorzüge` der
angebotsorientierten Stromversorgung (Strom gibt es, wenn Strom da ist)
anpreist.

Die Tabelle mit den Werten der Energy-Charts und der daraus generierte
Chart liegen unter Abbildung 6 ab. Es handelt sich um Werte der
Nettostromerzeugung, der „Strom, der aus der Steckdose“ kommt, wie auf
der Webseite der Energy-Charts ganz unten ausführlich erläutert wird.
Der virtuelle Energiewende-Rechner ist diesmal unter Abbildung 1 zu
finden.

Die Charts mit den Jahres- und Wochenexportzahlen liegen unter Abbildung
7 ab. Abbildung 8 beinhaltet die Charts, welche eine angenommene
Verdoppelung und Verdreifachung der Wind- und Solarstromversorgung
visualisieren. Zu diesem Thema gibt es noch bemerkenswerte Ausführungen
nach den Tagesanalysen. Abbildung 9 enthält ein Video, in dem
sich Joachim Weimann zu den Kosten der Energiewende äußert. Das
Interview stammt aus dem Jahr 2015, ist dennoch hochaktuell. Ergänzt
wird dieser Beitrag durch einen diesmal brandaktuellen Beitrag der HHL
Leipzig Graduate School of Management mit Prof. Sinn und Prof.
Althammer.

Beachten Sie bitte unbedingt den Stromdateninfo-Tagesvergleich ab 2016
in den Tagesanalysen. Dort finden Sie die Belege für die im Analyse-Text
angegebenen Durchschnittswerte und vieles mehr. Der Vergleich beinhaltet
einen Schatz an Erkenntnismöglichkeiten. Überhaupt ist das
Analysetool stromdaten.info mittlerweile ein sehr mächtiges Instrument
der Stromdatenanalyse geworden.

Tagesanalysen

Montag, 12.7.2021: Anteil erneuerbare Energieträger an der
Gesamtstromerzeugung 42,72 Prozent, davon Windstrom 8,90 Prozent,
Solarstrom 21,22 Prozent, Strom Biomasse/Wasserkraft 12,60 Prozent.
Stromdateninfo Tagesvergleich ab 2016. Die Agora-Chartmatrix: Hier
klicken.

Der Wochenanfang brachte die bereits seit Mitte Mai regelmäßig
auftretenden Stromlücken am Morgen und zum Abend. Der importierte Strom
kostet mehr, als der, der über die Mittagsspitze exportiert wird. Die
konventionellen Stromproduzenten erzeugen nur so viel, wie für die
Netzstabilität und einen guten Gewinn notwendig ist. Was der Importeur
bekommt, bekommen auch sie. Im Schnitt 97,13€/MWh.

Dienstag, 13.7.2021: Anteil erneuerbare Energieträger an der
Gesamtstromerzeugung 35,26 Prozent, davon Windstrom 8,65 Prozent,
Solarstrom 13,72 Prozent, Strom Biomasse/Wasserkraft 12,89 Prozent.
Stromdateninfo Tagesvergleich ab 2016. Die Agora-Chartmatrix: Hier
klicken.
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Heute wird per Saldo ausschließlich Strom importiert. Die
Konventionellen denken überhaupt nicht daran, ihre Erzeugung zu erhöhen.
Das würde die Preise senken. Die Schweiz verkauft ganztägig Strom an
Deutschland und erzielt gut 97€/MWh.

Mittwoch, 14.7.2021: Anteil erneuerbare Energieträger an der
Gesamtstromerzeugung 40,25 Prozent, davon Windstrom 15,99 Prozent,
Solarstrom 11,60 Prozent, Strom Biomasse/Wasserkraft 12,67 Prozent.
Stromdateninfo Tagesvergleich ab 2016. Die Agora-Chartmatrix: Hier
klicken.

Von 14:00 bis 17:00 deckt die deutsche Erzeugung den Strombedarf + ab.
Das bisschen Strom, das exportiert wird, bringt den Tagestiefstpreis.
Ansonsten importiert Deutschland zu knackigen Preisen (88,97€/MWh) von
diesen Ländern. Die konventionelle Stromerzeugung, ohne die in
Deutschland schon längst die Lichter ausgegangen wären.

Donnerstag, 15.7.2021: Anteil erneuerbare Energieträger an der
Gesamtstromerzeugung 43,97 Prozent, davon Windstrom 14,93 Prozent,
Solarstrom 16,41 Prozent, Strom Biomasse/Wasserkraft 12,62 Prozent.
Stromdateninfo Tagesvergleich ab 2016. Die Agora-Chartmatrix: Hier
klicken.

Der Donnerstag zeigt ein ähnliches Bild wie der Mittwoch. Strom-
Tiefpreis am Nachmittag. Ansonsten hohe Importpreise. Außer am frühen
Morgen. Da ist die Nachfrage noch gering. Der Handelstag und die
konventionelle Stromerzeugung. 

Freitag, 16.7.2021: Anteil erneuerbare Energieträger an der
Gesamtstromerzeugung 46,95 Prozent, davon Windstrom 15,22 Prozent,
Solarstrom 18,81 Prozent, Strom Biomasse/Wasserkraft 12,92 Prozent.
Stromdateninfo Tagesvergleich ab 2016. Die Agora-Chartmatrix: Hier
klicken.

Die Solarstromerzeugung steigt, die Windstromerzeugung auch. Über die
Mittagsspitze wird etwas mehr exportiert, als an den vorherigen Tagen.
Das Preisniveau insgesamt sinkt. Deutschland zahlt aber immerhin noch
gut 86€/MWh. Die konventionelle Stromerzeugung und der Handelstag.

Samstag, 17.7.2021: Anteil Erneuerbare an der Gesamtstromerzeugung 60,08
Prozent, davon Windstrom 27,75 Prozent, Solarstrom 17,89 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 14,45 Prozent. Stromdateninfo Tagesvergleich ab
2016. Die Agora-Chartmatrix: Hier klicken.

Schluss mit der Ruhe bei Wind und Sonne. Der wenige Wochenendbedarf und
die anziehende Windstromerzeugung lassen die Preise auf breiter Front
fallen. Schön sieht man, wie clever die Schweiz ist. Das kleine Land
erzielt mit über 70€/MWh im Schnitt den höchsten Preis für den Strom,
den es nach Deutschland exportiert. Die konventionelle Erzeugung nähert
sich teileweise dem Minimum, welches zwecks Netzstabilität
aufrechterhalten werden muss.
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Sonntag, 18.7.2021: Anteil erneuerbare Energieträger an der
Gesamtstromerzeugung 65,13 Prozent, davon Windstrom 24,71 Prozent,
Solarstrom 27,38 Prozent, Strom Biomasse/Wasserkraft 13,04 Prozent.
Stromdateninfo Tagesvergleich ab 2016. Die Agora-Chartmatrix: Hier
klicken.

Noch weniger Bedarf, noch mehr Wind- und Solarstrom. Die Konventionellen
kratzen an der Minimalerzeugung. Über die Mittagsspitze ist zu viel
Strom im Markt. Ab 13:00 Uhr wird der Strom verschenkt, dann gibt es
noch einen kleinen Bonus. Erst ab 17:00 Uhr werden wieder 22,25€/MWh
erzielt. Als die Preise für Deutschland wieder attraktiv wären, dann, ja
dann fehlt der Strom. Es wird wieder importiert.

Noch Fragen? Ergänzungen? Fehler entdeckt? Bitte Leserpost schreiben!
Oder direkt an mich persönlich: stromwoher@mediagnose.de. Alle
Berechnungen und Schätzungen durch Rüdiger Stobbe nach bestem Wissen und
Gewissen, aber ohne Gewähr.

Die bisherigen Artikel der Kolumne Woher kommt der Strom? mit jeweils
einer kurzen Inhaltserläuterung finden Sie hier.

 

Rüdiger Stobbe betreibt seit über fünf Jahren den
Politikblog www.mediagnose.de

Die Klimaschau von Sebastian Lüning:
Dürre abgesagt, Aktivistengeld aus
dunklen Quellen
geschrieben von AR Göhring | 31. Juli 2021

Die Klimaschau informiert über Neuigkeiten aus den Klimawissenschaften
und von der Energiewende. Themen der 53. Ausgabe vom 28. Juli 2021: 0:00
Begrüßung 0:19 Dürren in Deutschland 4:29 Langsamer alternde Akkus 8:14
Geld aus dunklen Quellen

Thematisch sortiertes Beitrags-Verzeichnis aller Klimaschau-Ausgaben:
http://klimaschau.tv
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